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Blau mit dem Sternenkreis– Europa-Symbole imSuhler Zentrum.

Das „Weimarer Dreieckchen“ – Kinder aus Deutschland, Frankreich und Polen musizieren gemeinsam.

Europa trotzt
der Kälte

Das Thüringer Europafest hat

in diesem Jahr in Suhl Station

gemacht. Immerhin galt es, den

70. Geburtstag des Europarates

zu feiern.

Von Jens Wenzel und Markus Ermert

D
ass der Wintereinbruch zum Thema
des Tages werden würde, war klar
– und so tanzten Vize-Ministerpräsi-

dentinHeike Taubert und Suhls Oberbürger-
meister André Knapp zur Eröffnung des Eu-
ropafestes am Samstag in Suhl tatsächlich
den Schneewalzer. „Suhl ist eben eine Win-
tersportregion“, kommentierte Taubert.
Doch dreiWochen vor der Europawahl ist

Reden über Europa schon wesentlich mehr
als Reden übers Wetter. Im europablauen
Sternen-Shirt stand SPD-Kandidatin Babette
Winter auf der Bühne. Marion Walsmann
(CDU) im roten Mantel daneben. Die Linke
hatte ihren bundesweiten Spitzenkandida-
ten Martin Schirdewan geschickt. Der
Schnelldurchlauf mit den sechs Thüringer
Europaparlaments-Kandidaten reichte aber
aus, um zu erkennen: Mindestens so vielfäl-
tig wie die Kulturen in Europa sind auch die
Ansichten der sechs Bewerber dazu, von ei-
nem „Europa der Vaterländer“ (AfD-Kandi-
dat Christoph Birghan) bis zur „Gerechten
Globalisierung“ (Grünen-Kandidatin Anna
Cavazzini).
Das wahrscheinlich größte Streitthema

innerhalb Europas, der Umgang mit Flücht-
lingen, war nicht ausgespart. So diskutierte
Migrationsminister Dieter Lauinger auf der
Bühnemit Flüchtlingshelfern und der Leite-
rin der Erstaufnahme-Einrichtung in Suhl
auch diese Seite Europas. Adelino Massuvi-
ra, Diakon im Evangelischen Kirchenkreis,
warb dafür, nicht immer nur über Flüchtlin-
ge, sondern auch mit ihnen zu reden.
Dass auch zahlreicheWintersport-Stars in

Suhl zu erleben waren, hatte weniger mit
demWetter zu tun, das sich auch amMittag
spürbar besserte. Die Sonne schmolz sogar
den Schnee vondenBäumen auf denBergen
ringsum. Ex-Biathlon-Bundestrainer Frank

Ullrich, der in Suhl für den Stadtrat und in
Schmalkalden für den Landtag kandidiert,
war prompt mit seinen Parteifreunden un-
terwegs. Unter denen erkundete zum Bei-
spiel Innen-Staatssekretär Uwe Höhn schon
mal die Stimmung in Suhl vor der an diesem
Montag anstehenden Abstimmung in Sa-
chen Kreisfusion.
Der Auftritt des „Weimarer Dreieckchens“

mit deutschen, polnischen und französi-
schen Musikern geriet zum echten Höhe-
punkt des Nachmittags. Unter dem Motto
„Kinder im Herzen zu Europäern machen“
hatte diese Junior-Variante des Gesprächsfo-
rums zwischen Frankreich, Deutschland
und Polen einen wahrlich internationalen
Kinderchor auf die Bühne geschickt. Die
fröhliche Selbstverständlichkeit, mit der der
Kinderliedermacher Rolf Zuckowski, der in
Polen ebenso bekannte Jacek Cygan und
Chansonnier Chris Schittulli aus Frankreich
mit denmehr als 60 Kleinen grenzenlos und
dreisprachig musizierten, steckte das Publi-
kum an.
Da konnte man fast vergessen, dass selten

mehr als vielleicht zweihundert Menschen
gleichzeitig auf dem weitläufigen Platz ver-
weilten. Immerhin, an dem guten Dutzend
Infoständen diverser Organisationen und
Firmen gab es keine Schlangen. Und die
Oberhofer Bob-Olympiasiegerin Mariama
Jamanka hatte nicht nur Zeit, lächelnd Au-
togrammkarten zu signieren, sondern auch
für so manchen Plausch mit Fans.
Thüringens Ministerpräsident Bodo Ra-

melow war vom Wandern mit Parteifreun-
den im Ilm-Kreis eigens nach Suhl gekom-
men und warb natürlich auch für den euro-
päischen Gedanken: „Europas Stärke ist
auch die Stärke von Thüringen.“ Später
übergaben Jamanka und Ramelow gemein-
sam die Preise im Jugend-Wettbewerb
„YOUrope“ an Südthüringer Schüler, die
sich mit Kunst, Projekten oder Seminarar-
beiten oder imRahmen von E-Twinningmit
Europa beschäftigt haben. E-Twinning?
Nicht nur die Jugendlichen, auch die Besu-
cher des Festes konnten da was über die EU
lernen: Die – übersetzt – E-Zwillinge sind so-
zusagen Euro-Deutsch und meinen interna-
tionale Schulpartnerschaften.

Europa als Zukunftsprojekt – für die Kinder.

Suhler Schneewalzer.

Klares Bekenntnis.

Preisträger aus den Thüringer Schulen. Fotos: ari/jwe(1)Hoch hinaus für Europa.

Mit dabei: Kinder-Liedermacher Rolf Zuckowski.

Treuhand-Aufarbeitung: Linke will Waigel und Köhler vorladen
Die Linke wirbt weiter für

eine Aufarbeitung der

Treuhand im Bundestag.

Fraktionschef Bartsch hat

schon konkrete Pläne, wen

man alles vorladen könn-

te. Andere Fraktionen aber

sind bisher skeptisch.

Berlin – Die Linke im Bundestag
dringt weiter auf die Einsetzung ei-
nes parlamentarischen Untersu-
chungsausschusses zur Treuhandan-
stalt. Fraktionschef Dietmar Bartsch
sagte am Wochenende: „Kommt es
zu einem Treuhand-Untersuchungs-
ausschuss, wollenwir unter anderem
TheoWaigel, Horst Köhler und Thilo
Sarrazin befragen.“
Die Treuhandanstalt hat aus Sicht

der Linke nicht ihren eigenen gesetz-
lichen Auftrag erfüllt, sondern gro-
ßen Schaden angerichtet. „Ist das
korrekt, wäre das damalige Bundesfi-
nanzministerium dafür mitverant-
wortlich, da es die Rechts- und Fach-
aufsicht über die Treuhandanstalt
hatte“, sagte Bartsch. „Dahermüssen
wir diejenigen, die damals im Bun-
desfinanzministerium dafür Verant-
wortung trugen, als Zeugen in einem
Treuhand-Untersuchungsausschuss
befragen.“
Waigelwar von1989bis 1998Bun-

desfinanzminister, der frühere Bun-
despräsident Köhler Anfang der 90er
Jahre Staatssekretär im Finanzminis-
terium. Auch Sarrazin war bis 1991
im Finanzressort tätig, hat aber auch
für die Treuhand und für die Bundes-
bank gearbeitet.
Bartsch sagte, die Treuhand-Politik

habe nicht nur volkswirtschaftlich

und fiskalisch großen Schaden ange-
richtet, sondern auch das gesell-
schaftliche Klima zwischen Ost und
West in den letzten drei Jahrzehnten
extrem belastet. „Daher brauchen
wir Aufarbeitung und eine Befragung
der damals politisch verantwortli-
chen Akteure.“

Andere lehnen ab

Die Linke hatte vor zwei Wochen
gefordert, fast 30 Jahre nach der
Wende einen neuen parlamentari-
schen Untersuchungsausschuss zur
Treuhand einzusetzen. Der Vorstoß
kommt wenige Monate vor wichti-
gen Landtagswahlen im Herbst in
Sachsen, Brandenburg und Thürin-
gen. Allerdings ist auch umstritten,
ob eine Aufarbeitung per Untersu-
chungsausschuss im Nachhinein
noch einen Sinn ergibt.

Die Linke braucht aber die Zustim-
mung anderer Fraktionen – für einen
Untersuchungsausschuss muss min-
destens ein Viertel der Abgeordneten
stimmen. Unterstützung kam bisher

nur von der AfD. „Ich unterstütze
den Vorstoß zur Einsetzung eines
Untersuchungsausschusses zur Treu-
handanstalt“, sagte AfD-Fraktions-
chef Alexander Gauland dem Tages-

spiegel . Die SPD lehnt den Vorschlag
ab. „Ich kann nicht erkennen, was
ein neuer Untersuchungsausschuss
leisten soll“, sagte Parlamentsge-
schäftsführer Carsten Schneider.
Auch andere Parteien reagierten bis-
her ablehnend bis zurückhaltend.
Bartsch will kommende Woche Ge-
sprächemit anderen Fraktionen füh-
ren.
Die Treuhand hatte eine zentrale

Rolle bei der Umwandlung der DDR-
Planwirtschaft in eine Marktwirt-
schaft. Am 1. März 1990 beschloss
der Ministerrat der DDR unter der
letzten SED/PDS-Regierung die
Gründung der „Anstalt zur treuhän-
derischen Verwaltung des Volksei-
gentums“. Ende 1994 wurde die
Treuhand aufgelöst. Ihre Aufgaben
übernahm imWesentlichen die Bun-
desanstalt für vereinigungsbedingte
Sonderaufgaben. dpa

Horst Köhler war Anfang der 90er
Staatssekretär. Foto: V. Flauraud/dpa

Ex-Bundesfinanzminister Theo Waigel.
Foto: Karlheinz Schindler/dpa


